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Der Kurier.Halliſche Zeitung für Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)
No. 103. Montag, den 24. December 1832.

Hierzu eine Beilage.)
Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das

Iſte Quartal des künftigen Jahres, Januar bis März mit Zwan zig Silbergroſchen ſobald als mög
lich und zwar noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt, da wir bis dahin in den Stand geſetzt
ſeyn muüſſen, die Auflage genau anzugeben. Wer ſich ſpäter meldet, hat auf den Praänumerationspreis nicht
mehr Anſpruch, ſondern zahlt Zwei und zwanzig und einen halben Silbergroſchen, und es
iſt nicht unſere Schuld, wenn alsdann nicht alle fruher erſchienenen Nummern der Zeitung nachgeliefert wer
den koönnen.
Wer mit Halle nicht in direkter Verbindung ſtehet, der wende ſch gefälligſt an eines der ihm zunächſt

liegenden Wohllobl. Poſtamter, welche die Zeitung ohne alle Preiserhöhung, oder, hie und da, in
entfernteren Gegenden, mit dem mäßigen Aufſchlag von 25 Sgr. pr. Quartal zu liefern, vom Hohen General
Poſtamte angewieſen ſind.

Alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl.
kandraths Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin in unſer Blatt aufgenommen werden.

Halle, den 15. December 1832. C. F. Schwetſchke.v C. G. Schwetſchke.
Belgien. tern Schelde iſt ohne Bedeutung. Jm Allgemeinen

thun die Schüſſe weder den Forts, noch den Schiffen
Die in der Nachſchrift zur vor. Nr. d. K. gemeldete Schaden, da ſie zu entfernt von einander ſind. Die

Wegnahme der Lunette St. Laurent hat ſich, Schiffe haben geſtern mehr als 1000 Schüſſe gegen
den nachſtehenden ſpaätern Berichten zufolge, beſtätigt. das rechte Ufer gethan und, wie ein ſo eben beim Mar

Berchem, (Franzoöſiſches Hauptquartier), ſchall angekommener Offizier des General Achard ver
d. 15. Dec. Abends. Die Kanonade auf der un ſichert, nur 2 Mann getödtet. Das 19. leichte
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Regienent hat dieſe Nacht 3000 Faſchinen zur Ausful
lung des Grabens in den bedeckten Weg der Lunette
St. Laurent gebracht. Der Train der belgiſchen

Artillerie hat ſich dabei bemerklich gemacht, da er mit-
ten im Feuer eine Menge Schanzkoörbe herbeigebracht

hat. Die Bewohner Antvwerpens beruhigen ſich, da
nur ſelten noch Kugeln in die Stadt fallen; zu wun-

ſchen iſt jedoch, daß ſie fortwährend auf der Hut blei
ben, denn die Zahl der Kugeln und Bomben, welche
das Quartier der Esplanade treffen möchten, wird bei
Annaherung der Breſche zunehmen, wenn die Franzo-
ſen genöthigt ſeyn werden gegen die Baſtion Herzog
zu agiren. Die Einwohner thaten dann wohl, ſich
aus dieſer Gegend entfernt zu halten. Das Feuer des
Platzes und der Belagerer iſt ſchwach. Dieſe Nacht
hat man 80 Metres der Krönung auf der linken Seite
von Toledo vollendet und nur 12 Verwundete gehabt.
Alles iſt bereit zum Angriff auf St. Laurent. Der
Befehl dazu wird erwartet. General Rumigny hat
mit dem 65. Regiment den Dienſt. Faſt alle Genera-
le haben ſich Mittags zum Marſchall begeben. Gene-
ral Desprez iſt ebenfalls angekommen. Vom 14,
3 Uhr. Seit geſtern Abend iſt das Feuer auf beiden
Seiten ſehr lebhaft geweſen. Beſonders ſtark war
das Musketenfeuer der Garniſon der Lunette St.
Laurent. Nachdem Alles zum Sturme bereit war,
hat man dieſe Nacht um 3 Uhr die Mine ſpringen laſ
ſen. Die Breſche war praktikabel, und unſere Sol-
daten ſturzten ſogleich mit einem Muth vor, daß es
dem Feind nicht möglich wurde. Widerſtand zu leiſten.
Nach einer ſchwachen Vertheidigung warfen ſich die
Soldaten nieder und baten um Pardon. Wir haben
65 Gefangene, unter ihnen einen Lieutenant und einen
Unterlieutenant, gemacht; ſie haben 8 Verwundete,
die in dem Feldlazareth von Berchem angekommen,
und von denen 3 in das Hospital von Antwerpen, 5
nach Mecheln geſchickt worden ſind. Dem einen ſind
beide Arme abgeſchoſſen. Uns ſind der Lieutenant
Maſſy getödtet und einige Soldaten verwundet wor-
den. Die holl. Gefangenen werden nach Berchem ab

geführt ein Sergeant, der in der kaiſerlichen Garde
gedient und drei Dekorationen ſagt, hat, die Garni-
ſon der Lunette habe im Augenblick des Angriffs aus
124 Mann, worunter 20 Artilleriſten, beſtanden ſie
war von einem Kapitoin befehligt geweſen, der jedoch
geſtern zwei Wunden erhalten hätte, und nach der Ci-
tadelle gebracht worden ware, worauf der jetzt gefan

gene Lieutenant das Kommando übernommen hatte.Sbgleſch die Mine nur eine Ecke der Lunette mitge

nommen fuürchteten doch ſogleich einige den Sturm
und die Folgen deſſelben ſie ſind daher über die Pa
liſſaden geſprungen und haben ſich nach der Citadelle
gerettet. So entkamen 659 Mann, unter ihnen ein

Unterlieutenant. Wir hatten die ganz kleine Garniſon
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ohne einen Umſtand gefangen genommen durch den
unſere Truppen einen Augenblick aufgehalten wurden
Ehe nämlich das Feuer an die Mine gelegt wurde, hat
te man die Gräben mit Faſchinen und Erdſaäcken ge
füllt, die Exploſion aber brachte das Floß in Unord-
nung, und man mußte, ehe man Sturm laufen konn-
te, den Schaden erſt wieder ausbeſſern. Die 1. Gre
nadierkompagnie des 65. Regiments iſt durch die Bre
ſche, und die 1. Voltigeurkompagnie durch die Kehle
gedrungen während die 3. Kompagnie des 2. Batail-
lons des 1. Genieregiments die Lunette mit Leitern er
ſtieg, ſo daß ſie ſich zur ſelben Zeit, wie die Jnfan-
terie, im Fort befand. Man hat in der Lunette 2
6 Pfuünder, 2 Cohornmoörſer und 1Haubitze gefunden
die andern Geſchütze waren von den Holländern ſchon
fruüher weggebracht. Vom 13. bis 14. ſind 50 Verwun-
dete jm Feldlazareth angekommen. 6 Uhr Abends.
Man richtet Alles her, was zur Anlegung der Bre-
ſchebatterieen, an die man morgen gehen wird, noth
wendig iſt. Man fagt, der holl. Lieutenant der nach
dem Hauptquartier geführt worden iſt, habe auf keine
der ihm geſtellten Fragen Antwort geben wollen. Seit
drei Stunden wird von beiden Seiten lebhaft ge
ſchoſſen.

Antwerpen, d. 14. Dec. Geſtern Mittag ließ
das Feuer der Belagerten nach. Gegen Abend und
die Nacht durch nahm es auf beiden Seiten an Lebhaf
tigkeit zu, und erſchütterte die ganze Umgegend. Die-
ſen Morgen 4 Uhr hat man die Mine an der Lunette
St. Laurent ſpringen laſſen. Die Exploſion hat eine
Breſche gemacht in welche ſich eine Grenadierkom-
pagnie ſturzte und das Fort ohne Schuß und ohne viel
Widerſtand nahm. 82 Hollander, unter ihnen 2 Of
fiziere, ſind gefangen genommen und nach dem Kirch-
hof von Mecheln geführt worden gegen 10 Verwun-
dete hat man nach dem franzoöſiſchen Feldlazareth ge
tragen, die Zahl der Todten kennt man nicht. Man iſt
damit beſchaftigt, die Trümmer wegzuraumen, da die
Lunette in den Hauptangriff, den jetzt die Geniearbei-
ter vorbereiten, eingeſchloſſen werden wird. Die Bre
ſchebatterien werden nunmehr errichtet, und mit ihnen
beginnt der gefährlichſte Theil der Belagerung da Ar
beiten und Angriff unter den Mauern der Citadelle vor
ſich gehen, denn die Batterien werden nicht mehr als
50 Metres von der Angriffsfronte angelegt. Die Ba-
ſtion Toledo wird von der linken, und wie man ſagt,
zugleich von der rechten Flanke beſtrichen werden.
Moöglich waäre es, daß in dieſer Richtung (Rue du
Couvent) mehrere Kugeln über die Citadelle hinausge
hen Der Kommandant der Citadelle muß ſich wegen
ſeiner Verwundeten an die flandriſche Spitze wenden.

Die mit Ausdauer betriebenen Arbeiten nähern ſich ih
rem Ende.

Obgleich der Marſchall Gerard dem Genera
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Chaſſé keine Sekunde Ruhe läßt mag er ſich ihm doch
gern artig zeigen er hat ihm daher eine vollſtändige
Apotheke angeboten und dies Anerbieten iſt von jener
Seite dankbar angenommen da die in der Citadelle
befindliche gänzlich zerſtört worten war. Die Bela-
gerer haben geſtern Morgens vor Tages Anbruch, ein
Haus nahe bei der Kapelle, in Brand geſteckt um
10 Uhr verbreitete eine neue Feuersbrunſt einen unaus
ſtehlichen Geruch nach Wolle, woraus man vermu-
then kann daß das Bekleidungsmagazin in Brand
gerathen war. Am Hafen hörte man bis gegen 10 Uhr
entfernte Geſchützlagen General Sebaſtiani ſoll zwei
Fregatten an der Durchfahrt gehindert haben Die
Hollander, die bei Sprengung der Mine am Fort St.
Laurent in die Luft flogen ſtießen ein entſetzliches Ge
ſchrei aus. Die Citadelle warf Bomben, um die Lu-
nette zu unterſtutzen. Der Offizier, der in dem Werke
befehligte, wollte ſich durchaus noch weiter vertheidi-
gen, allein ſeine Untergebenen hinderten ihn daran.
Die holländiſchen Gefangenen waren um 10 Uhr bei
der Kirche von Berchem; um 2 Uhr wird man ſie
nach Mecheln abfuüühren.

Geſtern fand ein neues Gefecht zwiſchen den Fran-
zoſen und den hollandiſchen Schiffen bei Lillo Statt
gegen 8 Uhr Abends brannten einige Gebäude zu Alt
Lillo man konnte die Flamme ſehr weit bemerken.

Das Bruſſeler Blatt, der Jndependant, berichtet
aus Berchem vom 15. Dec. 10 Uhr Morgens
noch Folgendes über die Wegnahme der Lunette St.
Laurent: Gegenüber der linken Face war eine Des-
cente in den Graben angebracht. Seit dem 11. arbei-
tete der Mineur: allein die Härte des Mauerwerks ließ
daran zweifeln, daſſelbe durch die gewöhnliche Arbeit
zu durchdringen, und man entſchlotz ſich das Petar-
dement hierzu am uwenden, wetches über alle Erwar-
tung gluckte. Am 18 um Mitternacht war die Arbeit
faſt vollendet. Um die Paſſage über den vollen Waſ-
ſergraben zu gewinnen, ließ Gen. Haxo durch die
Tirailleurs ein Comblement aus Faſchinen und Stei-
nen machen, das unter dem feindlichen Feuer aus gekührt
würde. Jn der Nacht vom 13. auf den 14. begab ſich
Gen. Haxo in den Laufgraben, den er nur erſt Mor-
gens verließ. Er gab die nöthigen Befehle, wie nach
dem Springen der Mine zu verfahren ſey. Darauf
gab er das Signal zum Feuer, und beorderte alsbald
den Obriſten Vaillant und andre Offiziere, den Ef-
fekt der Mine zu rekognosciren. Sie ſetzten auf einem
Floß über den Graben, erkannten, daß zwar ein Theil
der Faſchinenbrücke zerſtort worden zu gleicher Zeit
aber die Breſche aäußerſt praktikabel ſtehe. Alsbald
arbeitete Alles, um die Beſchadigungen zu repariren,
welche die Mine verurſacht und die Offiziere des Ge
neralſtabs gaben den Truppen das Beiſpiel der Feſtig
keit; die Exploſion hatte das Waſſer im Graben, wel

luſt fur die Franzoſen erleichterte.
ben die Arbeiten der Kontregarde mit dem Couronne-

ches der Mine am nächſten war, in Aufruhr gebracht,
wodurch natürlich die Arbeit muühſamer war. So
gleich nach der Exploſion ſturzten die Holländer nach
der rechten Face der Lunette und richteten ein ſehr hef-
tiges Feuer gegen die Arbeiter, welche den Schaden
an der Brücke ausbeſſerten. Als Alles geſchehen war,
ertheilte General Haxo einem Bataillonschef des 65.
Regiments die letzten Jnſtruktionen dieſer führte ſeine
Truppen 2 Mann hoch über den Graben bildete auf
der Breſche den Schlachthaufen, der ſich ſodann in gu-
ter Ordnung unter dem Rufe: „„Vorwaärts!“ und

„Fällt's Gewehr!“ vorwaärts ſtürzte. Der Wider-
ſtand war ſchwach und von kurzer Dauer, und viele
holländiſche Soldaten verdankten ihr Heil der Feſtigkeit
eines Voltigeurhauptmanns, der ſich bemühte die
Wuth unſerer Soldaten zurück uhalten. Obriſt Vail
lant unterſuchte ſodann das Werk, um ſich zu ver
ſichern, daß keine Mine vorhanden ſey, und daß es
keine Gefahr habe für die Belagerer, im Werke zu
bleiben. Die Truppen, welche Befehl erhalten hat-
ten, durch die Kohle der Lunette einzudringen, erklet
terten die Breſchen, welche durch die Artillerie verur
ſſacht worden. Hauptmann Couteau vom Genie
ließ unter dem feindlichen Feuer ein Logement in der
Lunette ausfuhren, um die Sicherheit der Truppen dar
in zu erleichtern. Gen. Haxo blieb bis zu Tagesan
bruch im Laufgraben, und er ſchrieb ſelbſt die Werke
und Arbeiten vor die nothwendig ſind, um ſich in der
Lunette zu befeſtigen. Das Elſterneſt (nid de pie)
wurde am vorſpringenden Winkel angebracht das
Thor der Kehle wurde barrikadirt, und unſere Solda-
ten ſetzten ſich hinter der Schlußmauer dieſer Kehle feſt,
um dem Feuer des Feindes zu antworten. Um 5 Uhr
Morgens begann der Sturm, und bei Tagesanbruch
war das Logement faſt vollendet. Der Obriſt Borel-
lis und der Bataillons- Chef vom 65. Reg. zeichneten
ſich durch Muth und Kaltblütigkeit aus. Seit geſtern
vervollkommnet man nun die Paſſage über den
Graben und legt ein Gelander an. Herr von
Montigny wurde geſtern gefährlich verwun-
det. Jm Fort St. Laurent hat man drei Ofen
zum Glühendmachen der Kugeln vorgefunden.
Mittags. Geſtern am 14., einen Augenblick vor der
Wegnabme der Lunette St. Laurent, iſt in dieſem
Werke ſelbſt ein Pulvermagazin in die Luft geflogen,
welches unter den Hollandern große Unordnung ange
richtet und die Wegnahme des Forts ohne großen Ver-

Die Franzoſen ha

ment vder Logement des bedeckten Weges der Lunette
verbunden. Nach Wegnahme dieſer letztern, debou
chirten ſie aus der oben erwähnten Kommunikation

und trieben ein Boyau parallel mit der Rehle der Lu
nette. Dieſer Gang wurde etwas jenſeits der Ca



ponniere, d. h. des Verbindungsweges, zwiſchen
der Lunette und Citadelle, getrieben, wo man anhielt.
Man iſt nunmehr mit der Vervollkommnung dieſer Ar
beiten beſchäftigt auch arbeitet man zu gleicher Zeit
om Couronnement des bedeckten Weges der Baſtion
Toledo. Schon iſt eine der Facen gekroönt die andre
wird es auch bald ſeyn alsdann können die Breſche-
batterieen errichtet werden, und man hofft, daß Ge-
neral Chaſſé ſeine Vertheidigung nicht bis auf dies
Aeußerſte treiben werde. Dieſe Arbeit iſt ſehr gefähr-
lich. Geſtern warf Chaſſe den ganzen Tag Haubitzgra-
naten auf St. Laurent, wodurch dieſer Poſten ſehr ge
fahrlich wurde. Wahrend der Nacht und noch dieſen
Morgen vernahm man ein beſtaändiges und heftiges
Schießen. Man weiß jedoch nicht, ob das, was man
geſtern verſicherte, wahr iſt, daß man nämlich Chaſſé
nachgegeben habe, ſeine Kranken aus der Citadelle weg
ſchaffen zu dürfen denn ſeitdem erfuhr man daß bel-
giſche Schaluppen in vergangener Nacht ausgelaufen
ſind, um auf der Schelde zu kreuzen, damit jede Ver
bindung mit Holland ſelbſt durch Flalchen, verhin-
dert werde und ſo die Belagerten in der Unmoglichkeit
ſich befänden, aus Holland Nachrichten zu erhalten,
oder ſolche dahin zu ſenden. Der „Jndependant“ be
richtet, daß die bei dem Sturm auf St. Laurent ge
fangen genommene hollandiſche Mannſchaft groößten
theils aus Amſterdamer Jſraeliten beſtehe, die als
Remplacants in Dienſt getreten waren.

Ueber obiges Ereigniß berichtet ein anderes Bruſ
ſeler Blatt Folgendes: Als die Sappe bis zu dem
Graben der Lunette gefuhrt worden war, boten ſich
drei Mittel zur Bemachtigung derſelben dar. Die
Erſturmung durch die Kehle, Breſche durch die Artille-
rie ſchießen, oder eine Mine an der Lunette ſelbſt an
legen zu laſſen. Das erſtere wurde viel Menſchen,
das zweite viel Zeit gekoſtet haben. General Haxo
entſchied ſich daher fur den dritten Plan, der mit der
glücklichſten Kuhnheit ausgeführt wurde. Am 10. war
unter dem Blendwerk nahe bei dem Graben eine Fähre
erbaut. Wahrend der Nacht ſetzten 14 Arbeiter des
Genies, von einem Offizier geführt, über den Graben
der Lunette, hielten ſich dicht an der Mauer des Forts
an der linken Seite bei dem hervorſpringenden Winkel,
und dort wurden funf Stunden lang alle Mittel, wel-
che die Kunſt darbietet, angewandt, ohne ein anderes
Reſultat, als die Fortſchaffung zweier Mauerſteine
hervorzubringen. Die Schwierigkeiten waren ſo
groß, daß man am folgenden Tage berieth, ob man
nicht auf gewiſſere, wenn auch längere Anwendung der
Artillerie zur Eröffnung der Breſche zurückkommen
ſollte.
am 11. Abends gegen 6 Uhr ſetzten die Arbeiter des
Genies von Neuem über den Graben, immer ohne
Wiſſen der Garniſon der Feſtung deren Feuer über

Der General Haxo blieb bei ſeinem Plane und
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Sie mit mir, was Sie wollen

pfundige Kugeln,

dies den Graben, der nur von einem Werk der Stadt
beherrſcht wird, nicht erreichen konnte. Das Feuer
der Belagerer gegen die Citadelle war zudem in dieſem
Augenblick außerordentlich lebhaft um die Aufmerk-
ſamkeit abzulenken man verbrannte in der Nacht vom
10. 77,000(!) Patronen. Einer mehrſtündigen Ar
beit unter Anwendung von Petarden und Flatterminen
gelang es endlich die Bedeckung von Mauerſteinen und
eine dicke Schicht Kalk zu zerſtoören nun war der Zweck
erreicht Einige Augenblicke darauf war eine Aushoöh
lung zu Stande gebracht, in welcher die Mineurs Platz
nahmen. Dieſe kühnen Männer blieben auf dieſe Weiſe
den ganzen Tag vom 12. zum 13. unter dem Gemauer
der Lunette. Wahrend dieſer Zeit hatten ſie eine un-
gefahr 30 Fuß tiefe Aushölung in Geſtalt eines T zu
Stande gebracht, in deren obern Theil die drei Oefen
der Mine angelegt wurden. Geſtern Abend fullte man
jeden dieſer Oefen mit 500 Kilogr. Pulver an und die
Nacht wurde dazu verwendet, um die Aushoöhlung mit
einer bedeutenden Anzahl Erdſacken zu ſchließen. Man
hatte berechnet, daß durch die Wirkung der Exploſion
ein Theil des Grabens gefüllt werden wurde in einen
andern Theil deſſelben wurden im Voraus Faſchienen
geworfen, um unmittelbar nach dem Springen der
Mine den Uebergang zu erleichtern. Man weiß
jetzt, daß geſtern Abend gegen 9 Uhr der die Lunette
kommandirende Offizier Verdacht ſchöpfte und den Ge
neral Chaſſé davon in Kenntniß ſetzte, der ihm ant-
worten ließ, daß er ſich wohl im Jrrthum befaände.
Die weiteren Details der Einnahme ſind bekannt. Der
Bataillons- Chef Borelli und der Lieutenant Duverges
an der Spitze von 40 Mann ſturmten die Breſche und
ſtellten ſich hinter derſelben in Reihe und Glied auf;
dort ſtießen ſie auf ungefähr 100 Holländer welche,
nachdem einige Bajonetſtöße gewechſelt worden waren,
ſich ergaben. Der Offizier, welcher ſie kommandirte,
trat vor und übergab ſeinen Degen dem Generalſtaabs
Offizier Richezanſe mit folgenden Worten: „Machen

aber verſchonen Sie
die Leute.“ Es verſteht ſich von ſelbſt, daß den Ge
fangenen kein Leid geſchah.

Seit dem 8. ſind gegen die Citadelle geſchoſſen wor-
den: Vom 8. bis 9., 707 24pfundige Kugeln, 843
16pfuündige Kugeln, 774 Granaten, 664 Bomben
vom 9. bis 10., 538 24pfündige Kugeln, 756 16-

1023 Granaten, 985 Bomben
vom 10 bis 11., 347 24pfündige Kugeln; 612 16-
pfuündige Kugeln, 1001 Granaten, 833 Bomben
vom 11. bis 12., 788 24pfuündige Kugeln, 465 16-
pfündige Kugeln, 826 Granaten, 1278 Bomben.

Antwerpen, d. 15. Dec.
Cheminements fort, und hat den bedeckten Weg ge
krönt. Es ſcheint, daß zwei Baſtionen auf einmal be

ſchoſſen werden ſollen. Vorige Nacht iſt eine Breſche

Das Genie ſetzt ſeine
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batterie angelegt worden, um die Feſtung ſelbſt anzu
greifen man legt Kontrebatterien zum Schutze der
Breſchebatterien an. Dieſe Arbeiten gehen unter dem
Feuer der Belagerten vor ſich. Die Feſtung wird al
ſo jetzt ſo lange beſchoſſen werden, bis die Breſche fer
tig iſt und den Schritten der Franzoſen den Weg ge
bahnt hat. Wenn die Breſche praktikabel iſt, wozu
mehre Tage gehören, ſo wird, wie man glaubt, die
Belagerung beendet ſein, und die Citadelle ſich erge-
ben, Seit dieſen Morgen iſt das Feuer furchtbar. Die
Holländer bedienen ſich mit Erfolg ihrer Wallbüchſen,
und ſcheinen ihre ganze Energie zu entwickeln. Von
beiden Seiten iſt der Kampf erbittert. Mittags gehen
die holländiſchen Gefangenen unter Eskorte franzoöſi
ſcher Truppen nach Condé und Valenciennes ab. Nichts
Wichtiges von der Schelde. Die Ernennung des holl.
Vice- Admirals de Man, der fur einen talentvollen
und ent ſchloſſenen Mann gilt, zum Befehlshaber der
hollandiſchen Flotte, an die Stelle des gebliebenen
Contre- Admiral Lewe van Aduard (ſ. dageg. d. Art.
Amſterdam) giebt der Angabe, daß die Schelde der
Schauplatz großer Ereigniſſe werden durfte, Gewicht.

Wir wiſſen nicht, in wie weit dieſe Angaben ſich be-
ſtatigen werden doch haben wir erfahren daß man
an der Böoörſe von Amſterdam gewettet hat, die hollän
diſche Eskadre werde in wenigen Tagen vor Antwer-
pen erſcheinen. Es regnet in Stromen. Das Wetter
wird die Errichtung der Breſchebatterien verzoögern.

Bruüſſel, d. 15. Dec. Der König wird ſich erſt
am künftigen Montag nach Antwerpen begeben.
Die Königin beſchäftigt ſich ſeit einigen Tagen mit
Charpiezupfen: eine große Anzahl von Damen folgt

eifpiel.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 15. December. Wir em

pfangen direkte Nachrichten aus der Citadelle von Ant-
werpen, vom 11. d. M. General Chaſſé befand
ſich ſehr wohl. Sein Adjutant, der Obriſtlieutenant
de Boer, iſt nicht verwundet wie das Gerucht all
gemein verbreitet hatte. Die Garniſon iſt voller
Muth. Jeder will dabei ſeyn, wenn es ſich darum
handelt Bruſt an Bruſt ſich mit dem Feinde zu meſ-
ſen. Seit Menſchengedenken hat man kein Feuer ge
ſehen, wie das, welches die Citadelle in den letzten
Tagen ausgeſtanden. Trotz deſſen hatten wir in dem
Augenblicke, wo uns dies berichtet worden, nur 40
Todte und 150 Verwundete. Der Verluſt der Fran
zoſen muß ſich ſchon auf mehr als 2000 Mann belau-
fen was im Grunde nichts im Vergleich zu dem, was
ihnen die Fortſetzung der Belagerung, bis zur Weg-

nahme der Veſte, koſten wird. Am 10. Abends mach-
te ein Detaſchement der 10. Afdeeling einen Ausfall.

5

Es gelang dieſen Tapfern, 20 Metres Sappenarbei
ten zu zerſtören und 6 kleine Morſer theils ins Waſſer
zu verſenken, theils unbrauchbar zu machen. Ein
Kanonier verhinderte durch ſeine Geiſtesgegenwart, daß
eine Bombe, die am Eingang eines Pulvermagazins
niederſchlug, den Pulvervorrath entzundete. Auf den
Graben der Citadelle iſt ein Theil der Seeleute des
Marinekapitain Koopmann beſchäftigt, auf kleinen
Nachen hin und her zu fahren um die Verwundeten
aus den vorgeſchobenen Werken in Sicherheit zu brin
gen. Seit der 12 Tage der Belagerung iſt nur ein
iger Mann deſertirt: er war ein Franzoſe aus

ille.
Aus dem Haag, d. 16. Dec. Man meldet

uns aus Fort Bath, unſre Eskadre auf der Schelde
habe am 13. d. M. einen wichtigen Vortheil errungen.
Das wohlgerichtete Feuer unſerer Bombarden hat die
Batterien des Forts Kruysſchans zum Schweigen
gebracht, während ſieben von unſeren Kanonenbooten
in den Durchſtich bei Lillo eingedrungen ſind um den

Feind zu verhindern ſich der Batterie Frederik zu
bemächtigen.

Amſterdam, d. 15. Dec. Wir vernehmen, daß
der Marinekapitan Courier, genannt Dubicard,
zum Kontre- Admiral an die Stelle des getoödteten

Hrn. Lewe van Aduard ernannt worden iſt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 14. Dec. Die hieſigen Zeitun-

gen ſind jetzt hauptſächlich mit Berichten uber den
Ausfall der Wahlen angefüllt. Der Courier giebt
eine vollſtandige Liſte derſelben und bemerkt dabei, daß
Sir Charles Wetherell, Sir E. Sugden und Oberſt
Sibthorp, die drei Haupt Repräſentanten der Ultra
Tories (Ariſtokraten) der Erſtere zu Oxford, der
Zweite zu Cambridge und der Dritte zu Lincoln, durch
gefallen ſeyen, daß andererſeits die Radikalen (De-
mokraten), wo ſie zum Vorſchein gekommen, ebenfalls
überall eine Niederlage erlitten hätten, und daß daher,
allem Anſchein nach, beide aäußerſte Parteien von der
nach der neuen Bill reformirten Wahlerſchaſt wurden
verworfen werden.

Sir Stratford-Canning iſt vorgeſtern Abend
nach Paris abgereiſt, um ſich alsbald nach Madrid zu
begeben und daſelbſt zwiſchen Frankreich, Eng-
land und Spanien in Betreff Portugals einen
Traktat abzuſchließen. Der Marq. v. Palmella
wird morgen London verlaſſen, um ſich nach Paris zu
begeben und daſelbſt der Konferenz beizuwohnen, die
in Betreff der portugieſiſchen Angelegenheiten Statt
haben ſoll.

Es iſt hier die Nachricht eingegangen, daß der Ca
pitain Roß und ſeine Gefährten, die ihn auf
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der Reiſe nach den Nordpol- Gegenden, um dort eine
Durchfahrt zu entdecken, begleiteten, glücklich ge
rettet ſind. Man hatte ſeit Jahren keine Nachricht
von dieſer Expedition.

Frankreich.
Paris, d. 13. Dec. Der Juſtizminiſter legte

geſtern in der Deputirtenkammer den Ge'etzesvorſchlag
in Betreff der Verantwortlichkeit der Min
ſter und anderer Staatsbeamten nieder. Es be-
ſteht derſelbe aus 50 Artikeln und beſtimmt die Art
und Weiſe der Anklage der Miniſter vor der Deputir-
tenkammer wegen aller in offizieller Stellung von ih
nen verubten Handlungen. Alle gegen die Perſon des
Königs, oder des präſumtiven Thronerben, die Si-
cherheit des Staates die konſtitutionnelle Charte, die
durch dieſelbe garantirten Rechte die Thronfolgeord

nung oder die konſtitutionnelle Autorität des Königs
und der Kammern gerichteten Handlungen konſtitui
ren das Verbrechen des Hoch verraths. Unterſchleif
in den Finanzen des Staats, betruügeriſcher oder eigen
nötziger Gebrauch des miniſteriellen Einfluſſes in der
Abſchließung von Kontrakten c. die Erhebung von
Taxen, die durch ein Geſetz nicht autoriſirt ſind, oder
irgend eine Benutzung des miniſteriellen Einfluſſes zu
Privatzwecken b.iden das Verbrechen der Konkuſ-
ſion; Prevarikation heißt jede Handlung, wo
durch wiſſentlich die Jntereſſen des Staates, durch
Verletzung oder Nichtausübung der Gefetze, oder einen
Gewaltmißbrauch, jedoch nicht von ſo ſchwerer Art,
daß die Uebertretung unter die beiden erſten Verbre
chen gerechnet werden konnte kompromittirt werden.
Die angeklagten Miniſter ſollen von der Pairskammer
gerichtet werden. Die im Fall der Ueberführung ver
hängten Strafen ſind: Tod, Transportation, De-
tention, Verbannung bürgerliche Degradation, Ent-
ziehung der bürzerlichen Rechte, Gefängniß oder
Geldſtrafe. Die Todesſtrafe und die Strafe der Trans
portation können blos bei Hochverrath verhangt wer-
den. Untere Regierungsbeamte werden bürgerlich und
peinlich vor den gewöhnlichen Tribunalen belangt.
Die Kammer verordnete den Druck des Geſetzentwurfs.

Portugal.
Po rto, d. 2. Dec Der Vicomte von St. Mar

tha, Befehlshaber des migueliſtiſchen Heeres hat al-
len Kapi'ains von neutralen Schiffen, durch die Ver
mittelung des engl. Konſuls dieſer Stadt, am 22.
Nov. bekannt machen laſſen, daß er ſie aus beſonderer
Gunſt bis zum 7. Dec. frei aus dem Hafen vusfahren
laſſen werde nach dieſem Zeitpunkte hatten ſie jedoch
das Feuer der Batterien zu beſtehen. Der „Merkur“,

Dieſe ſoll

Kapitain Rouget (der dieſe Nachrichten Uberbracht)
hat von dieſer Friſt Gebrauch gemacht. Bei dieſem
Zuſtande der Dinge befindet ſich die Expeditionsarmee
den größten Entbehrungen ausgeſetzt die Bewohner
dieſer unglücklichen Stadt ſind ebenfalls in der ſchreck
lichſten Alternative, und ſehen allaugenblicklich ihre
Häuſer einſtuürzen und ihre Familien zuſammenſchmel-
zen durch das Feuer von 5 auf dem linken Douroufer
aufgeſtellten Batterien, die Tag und Nacht Bomben
und Kugeln auf die Stadt werfen. Die beiden groß
ten Straßen der Stadt ſind bereits der Hauptgegen
ſtand ihres Feuers geweſen ſo daß in dieſem Stadt
viertel faſt alle Häuſer von Kugeln durchlochert ſind.
Ein am Ende dieſer Straßen gelegenes Kloſter, in
welchem reiche Kaufmannsguüter niedergelegt waren,
wurde am 27. October durch eine Bombe eingeaſchert
und am 29. bildete daſſelbe nur noch rauchende Trum
mer. Der dadurch herbeigefuüührte Verluſt ſoll ſich auf
1 Mill. Kruſaden belaufen.

Bekanntmachungen.
Der Neubau eines Schulgehöftes in der Gemeinde

Nietleben, ſoll den Mindeſtfordernden ubertragen
werden, und deshalb an Ort und Stelle

den 3. Januar k. J.,
Nachmittags 1 Uhr,

ein öffentliches Ausgebot ſtatt finden. Anſchläge, Zeich
nungen und Bedingungen ſind bei mir einzuſehen, und
Unternehmungsfaähtge, die ſich daruüber und über eine
dazu erforderlichen Vermögenszuſtand ausweiſen kön
nen, werden hiermit dazu eingeladen.

Halle, den 19. December 1832.
Der Bauinſpector

Schulze.

Hausverkauf.
Der Oekonom Herr Gottlob Boltzze hieſelbſt

beobſichtigt, ſein hieſelbſt in der Brauhausgaſſe sub
No. 334. belegenes Haus, in welchem ſich 5 Stuben,
4 Kammern, 2 Küchen, 1 Rollhaus, Keller, Brun
nen Hof,
Stallraum befinden, durch Licitation zu verkaufen.

den 8. Januar k. J. 1833,
Nachmittags um 3 Uhr,

in meiner Schreibſtube geſchehen und lade ich dazu die
Kaufliebhaber hierdurch ein.

Halle, den 18. December 1832.,
Der Juſtiz-Commiſſar

Mänicke.

und im Hintergebäude Scheunen und



die

werden.

Ritterguts Verkauf.
Ein im Herzogthum Sachſen in der fruchtbarſten

Gegend zwiſchen Weißenfels und Zeitz belege
nes und durch ſeinen Ertrag in allen Zweigen der
Landwirthſchaſt ausgezeichnetes Allodial Rittergut mit
Brauerei, Brennerei, bedeutenden Geld und Natu-
ralzinſen, Obſtplantagen u. ſ. w. deſſen Taxwerth ſich
über 60,000 Thlr. beläuft, ſoll aus freier Hand verkauft

Kaufluſtige haben ſich an den hierzu mit Auf-
trage verſehenen Juſtizcommiſſarius Niewandt zu
Weißenfels zu wenden, weicher uüber die Beſtandthei-
le und eigenthumliche Beſchaffenheit des Gutes nähere
Auskunft geben wird.

Bekanntmachung.Die Holz Auction an der Ulrichskirche, ſoll den
Freitag als den 28. December c., Vormittag von 10
bis 12 Uhr ihren Fortgang haben.

Hakle, den 22, December 1832.
G. Wächter.

Bekanntmachung.
Veränderung halber ſoll den Dienstag als den 8.

Januar 1833, Vormittag 10 Uhr, in dem Werner-
ſchen Hauſe sub No. 155. in der Fleiſchergaſſe, eine
Partie lang Roggenſtroh in Halliſchem Gebind, wie
auch mehrere Körbe Hafer und Weizenſpreu, ein ſehr
gut conditionirter ein und zweiſpänniger halbverdeckter
und ein zweiſpanniger ganz verdeckter Kuütſchwagen,
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung öffentlich ver
ſteigert werden. Die Bedingungen ſollen an Ort und
Stelle bekannt gemacht werden.

G. Wachter.

Jch weiſe einen Lehrling nach, der ſchon 24 Jahr
in einer Material Handlung gelernt hat.

Voigt, Klausſtraße.

Rittergüter zum Kauf und zur Pacht ſo wie auch
größere und kleinere Ackerguüter, Goaſthöfe, Müuühlen
und ſtädtiſche Grundſtücke, ingleichen Kapitalien auf
ſichere Hypothek, weiſet ſtets nach der Commiſſionair
Louis Supprian, in. Hatte am Bauhefe No.
308. wohnhaft.

Gereinigter Spiritus von 90 Tr. zum Brennen
und zu Bereitung der Lacke dienlich insbeſondere ſehr
zweckmoßig zur kalten Deſtillation oder Darſtellung der
Liqueure und Branntweine ohne Deſtillation, empfiehlt
zu ſehr niedrigem Preiſe

Deißner, große Steinſtraße.
Im Gaſthofe zum Saalhof wird ein Hausknecht,

der ſeinem Fach gewachſen iſt, zum neuen Jahr geſucht.
Halle, den 22. December 1832.,

r e JVVOG...

25 und 13 Jahr,

7
Seit dem verfloſſenen Sonnabend den 15.

huj., Abends gegen ſechs Uhr, hat ſich eine ge
3 müthskranke Frauensperſon 50 Jahr alt, mitt-

ler und etwas unterſetzter Statur von ihrer Fa
milie entfernt und iſt bis jetzt aller Nachforſchun-

9 gen ohngeachtet, nicht wieder aufzufinden Vr Hihr Aufenthalt auszumitteln geweſen. Sie war 9

mit einem ſchwarzen wattirten Merino Ober-
9 rock, roſa Halstuch, weißer Mütze von Spitzen

grund, weißen wollenen Strumpfen, ſchwarzenLederſchuhen mit Bandern und einem ſchwarzſei 5

denen Unterrock bekleidet, ihre Wäſche aber mit 9
J. H. bezeichnet und gewinnt es hohe e
ſcheinlichkeit, daß ſie im Waſſer verungluckt iſt.

H Es wird Jedermann, der über ſie irgend Aus-
kunft geben kann, dringend gebeten, gegen Er-

P ſtattung der Koſten auf dem Polizei Büreau
9 Alhirr etwanige Anzeige ſchleunigſt zu bewirken.

Halle, den 21. December 1832.
e

Meine Schmiede ſteht von Oſtern 1883 zu ver
pachten.

Halbe, den 14. December 1832.
Schmiedemeiſter Huth.

Verkau f. t2 Pflugpferde e Sahen, 2 egale ſchwarze 33 zährige,

2 egale Rothfuchſe mit Bläſſen 33 Jahr alt, 20 Fohlen2 Bullen 8jährig, 5 neumelkende
und 5 tragende Kühe, 100 güſte Schaafe und Hammel,

9

ſind wegen Futtermangel zu verkaufen bei
Wendenburg zu Rumpin.

Verkauf.
Fuünf bewohnbare, drei leicht in Stand zu ſetzende

Häuſer und mehrere Bauſtellen, will ich als überflüſſig
verkaufen. Kaufliebhaber, die zahiungsfähig ſind, kön-
nen ſich den 5. Januar 1833, früh 8 Uhr, in hieſiger
Schenke einfinden, dort die Grundſtücke ſammt Bedin-

gungen anſehen und den Zuſchlag binnen z Stunde er
warten.

Rumpin.
C. Wendenburg.

Kartoffel- Verkauf. 5&
Jch habe einige SchiffsLadungen Kartoffeln aus

der Berliner Gegend erhalten und verkaufe ſolche zu
möglichſt billigem Preiſe auch iſt dieſe Sorte wegen th
rer Ergiebigkeit zum Saawen zu empfehlen.

Bambach in Troth a-



Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bücher ſind jederzeit auch in den unterzeich
neten Buchhandlungen zu haben.

Eduard Anton. Friedrich Ruff.
Wir verfehlen nicht ergebenſt anzuzeigen, daß di

in unſerm Namen gemachten Einforderungen eines Theils
unſerer ausſtehenden Rechnungen keinesweges von uns
ſelbſt herruühren, ſondern daß Theodor Nagel (frü-
her in unſerm Comptoir) im Einverſtändniß mit dem ehe
maligen, bekannten Gensdarm Harries, ohne unſer
Wiſſen und auf die beleidigendſte Weiſe fur uns ſelbſt,
dies betrieben haben. Jndem wir dies zur Kenntniß
bringen bitten wir zugleich uns das Vorgefallene nicht
zur Laſt zu legev.

Tapeten Fabrik von
Du Menil Comp.

T Gand vorzüglich ſchönen Zerbſter Honigkuchen hat
erhalten und verkauft bei Partien mit einem bedeutenden
Rabatt

H. Schröder in Cönnern.
Sehr ſchöne Nurnberger Spielſachen fur Kinder,
allerhand feine Conditor- Waaren und Zuckerbilder
verkauft billigſt

H. Schröder in Cönnern.
Große fette Neunaugen à Stück 25 Sgr. fein

ſten ächten Ruſſiſchen Caviar à kw 1 Thlr. und beſte
Sardellen bei

H. Schröder in Cönnern.
T Ganz alten ſehr ſchönen Jamaica Rum, àä Bout
20 und 18 Sgr. feinen Weſtind. Rum zu den billigen
Preiſen von 12, 10 und 8 Sgr. feinſten Punſch
extract 20 und 173 Sgr. bei

H. Schröder in Cönnern.
Hausverkauf.

Ein in einer ſehr guten Lage belegenes Wohnhaus
nebſt Hintergebäude in Eisleben, worin 4 Stuben,
9 Kammern, Küche, Keller, Scheune, Pferde und
andere Ställe und ſehr geräumiger Kaufmanns Laden
befindlich iſt und ſich in gutem baulichem Zuſtande befin-
det, und worin ſeit langen Jahren und noch bis jetzt
ſehr vortheilhafter Materialhandel betrieben worden iſt,
ſoll aus freier Hand mit den noch vorräthigen Waaren
veränderungswegen verkauft werden. Unterhändler
werden verbeten. Kaufluſtige haben ſich zu melden bei
dem Kämmerer und Auctionator

Melcher,
in Eisleben.

Vor mehreren Tagen iſt eine Pflugkarre in der Hen
riettengrube bei Eisdorf gefunden worden. Der
rechtmäßige Eigenthümer hat ſich binnen einem Mongt
gegen Erſtattung der Jnſertionskoſten bei dem Steiger
Hahn in Eisdorf zu melden.

Auf dem Rittergute Döllnitz finden zu Oßern
1833 mehrere Dreſcherfamilien ein Unterkommen. e

Bei C. A. Schwecſchke und Sohn in Halle
iſt zu haben:
H. Kohlhas praktiſcher Chorfreund.

Eine Muſterſammlung religiöter Geänge der beſten
Meiſter älterer und neuerer Zeit fur kerchliche Chöre
und Singvereine uberhaupt, ſo wie ſur Pianoforte-
ſpieler in Gott geweihten Stunden der Einſamkeie
und im Zirkel frommer Familien. In gedrangter
Partitur, 16 Heft, enthaltend 100 vierſtimmige
Choräle mit ſorgfältiger Textwahl aus den beſten Ge
ſangbuchern theilweiſe mit mehrern Bäſſen: nach
Seb. Bach Kittel, Vierling, Rink, Fiſcher, Um-
breit, Rempt, Schicht, Hiller, Doles und den vor
zuügl. Choralcomponiſten. gr. 4. Schön lithograph.,
in eleg. Umſchlag. z Thlr.

Es iſt von dieſer Sammlung zu viel Gutes und
Empfehlendes zu ſagen, als es hier vollſtändig aufzäh
len zu können. Jeder Liebhaber kann dieſes erſte Heft
vorräthig in allen Buchhandlungen vorläufig blos zur
Anſicht erhalten und wird ſich daraus am beſten ſelbſt
uüberzeugen, wie ſehr nothwendig erfreulich und ge
meinnuützig dieſes Werk iſt. Nur durch ſie wird es mäg
lich ſein, den erhabenſten Theil aller religiöſen Muſtk,
den vierſtimmigen Chorgeſang neu zu beleben, da ſie
Chordirigenten, Singvereinen c. für einen weit gerin-
gern Preis, als ſchlechte und inkorrecte Abſchriften koſten
würden, die Mittel verſchafft, die vielen Schwierigkei
ten, welche dem vierſtimmigen Chorgeſang im Wege ſte
hen, mit einemmale zu beſeitigen, um ſo. mehr, als die
in der obigen Partitur ſtehenden Stimmen höchſt ſauber
lithographirt zu 1 Thlr. 75 Sgr. (in Dutzenden zu
12 Thlr.) auch einzeln zu haben ſind.

Für die Abgebrannten in Lettin iſt bis zum 21.
December eingekommen: 1) von dem Herrn Paſtor
Käſtner in Polleben 1 Thaler 2) von dem Hrn.

Schulzen Heydrich in Dölau fur ſeine Perſon
J Scheffel Roggen 1 Mandel Stroh 3) von der Ge
meinde Sennewitz durch den Hrn. Schulzen Häs-

dicke 4 Thaler 5 Sgr. Herzlicher Dank den mil-
den Gebern! Gott ſegne und behute ſie!

Der Prediger Hechk.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn
in Halle findet man eine vollſtändige Auswahl
der beſten Kinder und Jugendſchriften, ſo wie
anderer Werke, welche ſich zu Weihnachtsge-
ſchenken eignen.

Beilage
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Nr. 109.
Kuriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und LKand.

Montag den 24. Dezember 1882.

e m

Preußen.
Se. Majeſtat, der König haben dem von dem

General der Kavallerie, von Borſtell, vorgetragenen,
von der ganzen Armee unbezweifelt getheilten Wunſch

Daß dem verewigten Feldmarſchall Grafen von
Gneiſenau in dankbarer Erinnerung ſeiner Ver
dienſte um den Staat und um den Ruhm der Preu-
ßiſchen Waffen von der Geſammt Armee ein Denk
mal geſetzt werde,

Allerhöchſtdero beifällige Genehmigung zu ertheilen ge
ruht, worauf in der ganzen Armee die Subſcription
hierzu eröffnet worden iſt.

Belgien
Bruſſel, d. 16. Dez.

Moniteur meldet Nach einem letzten und unnutzen
Verſuche, ein neues Miniſterium zuſammen zu ſetzen,
hat der König indem er einem Zuſtande der Dinge,

der nicht langer ohne die mißlichſten Folgen für das
Land fortwähren konnte, ein Ende machen wollen, die
Miniſter der Juſtiz, des Jnnern und der auswartigen
Angelegenheiten (Lebeau, Rogier und Goblet) in ih
ren Funktionen beibehalten. Der bei der Einnahme
von St. Laurent gefangene holl. Offizier iſt geſtern in
Begleitung eines Gensd'armen hier angekommen er
wird nach Valenciennes gebracht.

Der Moniteur belge hat folgenden offiziellen
Bericht über die Belagerung der Citadelle von Ant-
werpen, vom 16. d. 41 Uhr: Die Breſchebatterien
ſind in vergangener Nacht, trotz des ſchlechten Wet-
ters, welches am 15. Tag und Nacht angedauert, ſehr
vorgerückt; das Feuer des Feindes hat die Arbeiter
wenig beunruhigt: ein einziger wurde getödtet und ein
anderer verwundet. Die Descente in den Graben der
Baſtion Nro. 2 iſt angefangen ſie wird unter der Er
de gearbeitet. Man hat den bedeckten Weg auf der
rechten Face dieſer Baſtion in einer Lange von 40 Me-
tres vom vorſpringenden Winkel an gekront. Und hier
ſoll die Batterie errichtet werden, welche dazu beſtimmt
iſt, gegen die rechte Flanke der Baſtion Nro. 1 zu wir
ken. Wahrend letzter Nacht hat man ſich durch 2 Zick
zack von der Kehle der Lunette St. Laurent aus gegen
den vorſpringenden Winkel des bedeckten Weges des
Halbmondes genahert. Eine Sappe wurde gegen den

ſelben Winkel hin von dem außerſten Punkt des 2. Zic

Der offizielle Belgiſche

zacks aus gerichtet. Wahrſcheinlich wird man kuünftige
Nacht den bedeckten Weg des Halbmondes kroönen.
Der Graben dieſes Werkes hat nur eine geringe Breite,
und ein Angriff mit offener Gewalt ſcheint ausfuührbar.

Berchem, (Franzoööſiſches Hauptquartier), d. 16.
Dec. 43 Uhr Abends. Die intereſſanten Nachrichten
ſind ſelten dieſen Abend. Das Feuer hält an, und in
manchen Augenblicken iſt es ſehr heftig; dieſen Morgen
von 5 7 Uhr war das der Hollaänder wohl unterhal-
ten in Zwiſchenräumen hört man ein kräftiges Ge
wehrfeuer in der Nacht wurden 12 Mann verwundet
und 4 getödtet die Arbeiten des Geniekorps dauern
fort; dies das Reſultat der letzten 24 Stunden und
noch mehre Tage wird man gerade nicht mehr, als
daſſelbe wiederholen können. General Gour-
gaud und Obriſt Berthois, Adjutant des Königs
der Franzoſen, ſind im Hauptquartier angekommen,
um, wie man ſagt, die Belagerungsarbeiten zu ſt u
dieren (2). Man hat ihrer Ankunft einen andern
Zweck unterlegen wollen, allein wie es ſcheint mit
Unrecht. Jn dieſem Augenblicke vernimmt man
hier im Hauptquartier, daß ſich die hollandiſche Armee
in Nordbrabant regt. Man kann unmoglich glauben,
daß dieſelbe einen Augenblick daran gedacht habe, ge
gen die franz. Armee zu operiren. Wahrſcheinlich ge
ſchah dieſe Bewegung in Folge ihrer Konzentration auf
Ooſtbourg.

Gen. Chaſſé hat, gleichſam um zu zeigen, daß ihn
die Beſetzung der Lunette St. Laurent nicht beunruhige,
die große holl. Flagge, die wir vor dem Anfang der
Belagerungsarbeiten wehen ſahen und die ſeitdem her
untergenommen worden war, von Neuem aufhiſſen
laſſen jetzt iſt es an der Geſchicklichkeit unſerer Artil
leriſten, dieſe Fahne herunter zu ſchießen. Die fran
zöſiſche Armee hat in 11 Tagen 4000 Toiſen Laufgra
ben beendet allein dieſelben ſind unglücklicher Weiſe
immer noch mit Waſſer angefüllt, wie zu Anfang der
Belagerung, wodurch natürlich die Arbeiten ſehr ver
zögert werden, indem die Arbeiter bis an die Knie im
Kothe waten. Wir haben bisher nicht mehr als 600
Mann kampfunfähig; allein große Schwierigkeiten
ſind noch zu überwinden: eine Breſche zu legen, eine
Descente in den Graben und eine Paſſage über den
Graben alles Arbeiten die durch die Breite des
Grabens, wie durch die beſtaändige Veranderung bes
Waſſerſpiegels in demſelben ſehr gefährlich werden.
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Frankreich.
Paris, d. 16. Dec. Der Aſſiſenhof des Seine-

dep. hat nach langer Berathung die Auflöſung der re
publikaniſchen Geſellſchaft der „Volksfreunde“ ausge
ſprochen.

Die Faubourg St. Germain bekanntlich der Sitz
des hohen Adels und vieler Anhänger Karls X.) hat
beſchloſſen, fur dieſen Winter, wegen Eintritts eines
„neuerlichen Ereigniſſes keiner Freude Raum, und
weder Ball noch Feſte zu geben.

Der Polizeiminiſter Hr. Thiers hat geſtern ein
Schreiben von dem Spezialpolizeikommiſſar von Bor
deaux erhalten welches berichtet, daß die Geſundheit
der Herzogin v. Berry die lebhafteſte Unruhe einflöße.
Der Miniſter begab ſich in die Tuilerien, um dieſe
Nachricht daſelbſt mitzutheilen; unmittelbar darauf
ging eine Stafette mit Depeſchen fur Hen. v. Preiſ
ſac, den Prafekten von Bordeaux, ab.

Zuletzt eingegangene Nachrichten.
Bruüſſel, d. 17. Dec. Se Maj. reiſt erſt mor

gen am Dienstag nach Antwerpen ab, wie man ſagt,
in der Abſicht, dort drei oder vier Tage zu verweilen

Der „Moniteur belge“ hat heute kein offizielles
Bulletin von der Belagerung der Citadelle von Ant
werpen.

Jn Folge der Nachricht von der Ankunft des Prin
zen von Oranien bei der Armee, hat der Herzog v. Or
leans, Befehlshaber der Avantgarde, Befehl erhal-
ten auf ſeinem Poſten zu bleiben und nicht in den
Trancheen zu befehligen.

Antwerpen, d. 17. Dec. Seit der Einnahme
der Lunette iſt das Feuer der Citadelle auf dieſen Punkt
gerichtet. Dieſe Redoute iſt ganz zerrüttet, die Mauer
iſt zertrümmert. Die Belagerten haben Bomben, Ku
geln und Kartätſchen regnen laſſen, und ſich eines
Steinmoörſers bedient, mit dem ſie eine Maſſe Kugeln,
Steine etc. werfen, die viele Leute verwundet haben.
Das Musketen und Artilleriefeuer hat die vorige
Nacht nicht aufgehört. Es hat fortwährend geregnet,
aber die Arbeiter haben, wenn auch bis an die Kniee
im Waſſer, ſich in ihren Arbeiten nicht ſtören laſſen.
Nachſchrift, 4 Uhr. Die Breſchebatterien ſchießen. Del, die Tonn
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Fonds- und Geld Cours.
Berlin, ws Pr. Cour. vs Pr. Cone.

d. 22 Des. 1832. a Br. G. Br. G.
St. Schuldſch. 931 92 z Oſtpr. Pfandbr.! 41 973
Pr. Engl. Anl. 1815 103 Pomm. Pfandbr. 41043104

do. 2215 1I03 Kur u. Nm. do. 410531043
Pr. Engl. Ob. 804 86386 Schlefiſche do. 4 I04
Pr.-Sch. d. Seeh. 503650;frückſt. C. d. Km. 54
Km. Ob. m. l. C. 915 do. do. d. Nm. 54
Nm. Jnt. Sch. do 91z ſ3insſch. d. Km. 55
Berl. Stadt-Ob. 4 923) do. do. d. Nm. 55

Elbing. do. Neue dito 19Danz. do. in Th. 835 Friedrichsd'or 133 13z
Weſtpr. Pfob. A. 96 Disconto l 331 45Gr. Hz. Poſ. do. 4 l 985

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Halle, den 20, December.

Weizen 1 thl. 13 ſgr,. 9pf. bis 1 thl, 16ſgr. 8 pf.

Roggen e eGerſte à --»-121 a 8Hafer 23 e 95 3 25
Halle, d. 22. December.

Weizen 1 thl, 12 ſgr. 6 pf. bis 1 thl, 16 ſgr, 8 pf.

Roggen 1 s e 10Gerſte 1 2 2 12Hafer 2 23 98 3 25Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 19 thlr.

Magdeburg, d. 21, December. (Nach Wispeln).
Weizen 8385 39 thl. Gerſte 25 26 thl.
Roggen 31 35 Hafer 19 -20

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 22. December.

Weizen S thl. 16 gr. bis 3 thl. 20 gr.
Roggen 2 22 5 sGerſte 1 20 25Hafer 1 e 16 1 2138Rappsſaat 5 12 5 216W. Rübſen 5 10 5 212S. Rübſen 4 2 Se 20 12
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